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Da die Anzahl von Biogasanlagen in unserem Einsatzgebiet immer größer wird, bietet das AFK Ottenschlag eine Präsentation bzw. 

Schulungsunterlagen von BR Ing. Martin Schifko zum downloden an.

Dieses Sevice der Schadstoffgruppe Ottenschlag und dem AFK Ottenschlag sollte eine Hilfestellung für alle Wehren die Biogasanlagen 

haben sein. Natürlich steht die Präsentation allen Interessierten zur Verfügung. 
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Fermenter (Biogasreaktor)

Rührwerk

Blitzschutz

Fermenter aus Stahlbeton mit Heizung, Isolierung und Blechverkleidung



Rohstoffe zur Biogaserzeugung

Für die Biogaserzeugung werden Roh-
stoffe aus der Landwirtschaft und 
Nebenprodukte aus Gewerbebetrieben 
verwendet.



Landwirtschaftliche Rohstoffe

Gülle, Mist, Mais/Maissilage, Gras/Gras-
silage und sonstige Pflanzen.



Gewerbliche Rohstoffe

Bioabfall, Speisereste, Abfall aus der 
Tierkörperverwertung, Schlachtabfälle, 
Fette, Klärschlamm, Kompost, protein-
reiche Industrieabwässer, kohlehydrat-
reiche Industrieabwässer, Fettab-
scheiderrückstände



Entstehung von Biogas

BIOGAS entsteht bei der Vergärung von 
organischen Stoffen wie Gülle, Mist, 
Pflanzen, Speiseresten etc. in Fermentern
oder Faultürmen durch anärobe
Vergärung, d.h. unter Sauerstoffab-
schluss durch methanbildende Bakterien.



4-Phasen der 
Biogaserzeugung

Wirtschaftsdünger
Kosubstrate

Einfachzucker, org.
Säuren, Alkohole

Essigsäure
Wasserstoff

BIOGAS
(Methan, Kohlendioxid)

fermentative Bakterien 

essigsäurebildende Bakterien

methanbildende Bakterien



Biogasertrag

In m³/Tonne Substrat                          
Gülle 25-30                    
Molke 35                           
Rübenschnitzel 75                           
Bioabfall 100                      
Grünschnitt 175                        
Silomais 190                        
Flotatfett 400



Biogas-Zusammensetzung

Methan (CH4)                   40-75%
Kohlendioxid (CO2)            25-55%
Wasserdampf (H2O)            0-10%
Stickstoff (N2)                     0-5%
Sauerstoff (O2)                    0-2%
Wasserstoff (H2)                  0-1%
Ammoniak (NH3)                     0-1%
Schwefelwasserstoff (H2S)    0-2%



Physikalische Parameter

Dichte      ca. 1,2kg/m³ bei 65Vol% CH4      
Luft (1,29kg/m³)

Heizwert                4-7,5kWh/m³
Zündtemperatur       ca. 700°C 

(Methan: 595°C) 
Explosionsbereich     ca. 6-12% 

(Methan: 5-15%) 



Geruch von Biogas

Nach faulen Eiern riechend (H2S)
VORSICHT !!!! – Entschwefeltes Biogas 
ist kaum wahrnehmbar !!!



Gefahren in Biogasanlagen

Explosion durch zündfähige Gas/Luftge-
mische
Brand
Gefährdung durch Ersticken oder Ver-
giften in Schächten und Behältern
Korrosion durch aggressive Gasbestand-
teile (NH3, H2S)



Gefahren in Biogasanlagen

Infektionsgefahr, Gesundheitsgefahr 
durch Kofermentationsstoffe
Einfrieren und verstopfen von Gas- und 
Substratleitungen
Absturzgefahr



Explosionsgefährdete Bereiche

Zone 0: Bereich, in dem explosionsfähige 
Atmosphäre über lange Zeiträume oder 
häufig vorhanden ist (Der Gasraum des 
Fermenters gilt als Zone 0, wenn nach 
dem Öffnen oder teilweiser Entleerung 
mit explosionsfähiger Atmosphäre zu 
rechnen ist)



Explosionsgefährdete Bereiche

Zone 1: Bereiche in denen damit zu 
rechnen ist, dass eine explosionsfähige 
Atmosphäre gelegentlich auftritt (Um-
kreis von 1m von Mündungen von Ab-
gasleitungen)



Explosionsgefährdete Bereiche

Zone 2: Bereich, in dem bei Normalbe-
trieb eine explosionsfähige Atmosphäre 
normalerweise nicht oder aber nur 
kurzzeitig auftritt (Umkreis von 1-3m 
um Be- und Entlüftungsöffnungen von 
Gasspeichern oder um das Äußere eines 
Foliengasspeichers)



Gefahren durch H2S

Farbloses, giftiges, korrosives, wasser-
lösliches, hochentzündliches Gas. Geruch in 
niedrigen Konzentrationen nach faulen Eiern. 
In hohen Konzentrationen Betäubung der 
Geruchsnerven. Ausfall der Warnwirkung!!! 
Reizwirkung auf Augen und Atemwege.  
Starkes Atemgift!!! Blockiert Atmungsfer-
mente.



Gefahren durch H2S

Zündbereich 4,3-45,5 Vol.%
Zündtemperatur 270 °C
MAK-Wert 10ppm
Dichte 1,19



Gefahren durch Ammoniak

Farbloses, sehr leicht wasserlösliches, chem. 
stabiles, stark ätzendes, giftiges, brennbares 
Gas. Stechender, zu Tränen reizender 
Geruch. Ätzwirkung auf Haut, besonders auf 
Augen und Atemwege mit tiefgreifenden
Nekrosen und bleibenden Schäden. Lungen-
ödem möglich.



Gefahren durch Ammoniak

Zündbereich 15-30,2 Vol.%
Zündtemperatur 690 °C
MAK-Wert 50ppm
Dichte 0,60



Brandversuche durch TÜV 
Süddeutschland

1. Versuch: Brennende Zigarette wird 
auf den Folientank geworfen. Die 
Zigarette lag mehrere Minuten bis zum 
Verlöschen auf der Folie. An der EPDM-
Folie konnten keine Brandspuren 
festgestellt werden.



Brandversuche durch TÜV 
Süddeutschland

2. Versuch: Ein Feuerwerkskörper 
(Chinakracher) wurde auf die Folie 
gelegt und gezündet. Nach der 
Explosion konnten an der EPDM-Folie
keine Brandspuren gefunden werden.



Brandversuche durch TÜV 
Süddeutschland

3. Versuch: Ein Vierkant-Eisen (10x10mm) 
wurde mit einem Propangasbrenner 
erwärmt bis die Spitze glühte. Dann wurde 
es gegen die Folie gedrückt bis es nicht 
mehr glühte. Danach konnte keine 
Beschädigung der EPDM-Folie festgestellt 
werden.



Brandversuche durch TÜV 
Süddeutschland

4. Versuch: Eine brennende Partyfackel 
wurde auf die EPDM-Folie gelegt. Nach 90 
Sekunden brannte die Folie durch und es 
entstand ein Loch von 5 cm Durchmesser. 
Das Biogas entzündete sich an der Fackel 
und brannte kontrolliert ab, wobei keine 
Vergrößerung des Lochs festgestellt 
werden konnte. Versuchsende nach 2 Min.



Brandversuche durch TÜV 
Süddeutschland

5. Versuch: Es wurde ein brennender, benzin-
getränkter Lappen auf den Folienspeicher 
geworfen. Die EPDM-Folie fing Feuer und brannte 
nach 10 Sek. durch. Das Biogas brannte 
kontrolliert mit klarer Flamme ab. Eine Ver-
größerung der Austrittstelle konnte nicht beob-
achtet werden. Nachdem das Biogas vollständig 
abgebrannt war, entzündete sich die Decken-
isolierung des Fermenters und brannte mit 
deutlicher Rauchentwicklung.



Einsatzerfahrungen
25.08.2005: Brand in einem landw. Anwesen mit 
Biogasanlage in Neunkirchen im Hülsen.



Einsatzerfahrungen
25.04.2005: Explosion in einer Biogasanlage in Winter-
moor-Geversdorf. Vermutlich durch ein Leck in der 
Gasblase kam es bei Lötarbeiten in einer Halle zur 
Explosion. Ca. 20.000.-€ Schaden.



Einsatzerfahrungen
26.06.2005: Brand einer Scheune in Langenmosen, in die 
eine Biogasanlage integriert war. Ca. 400.000.- € 
Schaden.



Einsatzerfahrungen
19.02.2004: Brand im Technikraum einer Biogasanlage in 
Berg (Schwelbrand der Isolierung der Decke).



08.11.2005: Die Biogasanlage der Stadt Rhadereistedt
soll mit Schlachtabfällen beliefert werden. Der LKW-
Fahrer findet vier bewusstlose Personen im leblosen 
Zustand vor. Er kann noch mit letzter Kraft die 
Feuerwehr Zeven alarmieren, bricht dann aber beim 
Tor des Betriebsgeländes zusammen. Den vier 
Betriebsangehörigen kann nicht mehr geholfen 
werden. Der LKW-Fahrer wird in künstliches Koma 
versetzt, aus dem er am 11.11.2005 erwacht. Es 
wurden sehr hohe H2S-Konzentrationen gemessen.

Einsatzerfahrungen



Biogasunfall Rhadereistedt




